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^ )o( XV

Jn der den 22. Aprill
gehaltenen jährlichen grossen

Versammlung der L. ök. Gcsellschaft

ist über die anf 1771. ausgeschriebene

Preise und Prämien erkennt worden,
wie folget:

eber die drey Preisfragen: i) Von den in
unferm Land wild wachfenden Färbkräutern,
und ihrem Gebrauch in den Färbereyen; 2)
Von der Abwechslung des Getreidebaues
imd des Grasbaues; 5) Von der wohlfeilsten

und tüchtigsten Zubereitung des
Viehdungs, ist nichte eingelangt. Die Gefeilfchaft
Hat nicht ohne Verdruß gefehen, daß Fragen von
so grosser Wichtigkeit, und deren Auflösung fo
vieles Licht über verfchiedene Theile der Künste und
der Landwirthfchaft würde ausgebreitet haben,
Sänjlich unbeantwortet geblieben sind.

Prä?



Lv, Ausgetheilte Prämien.

Prämien haben erhalten:

Num. i. Alls die Erfindung eines tüchtigen
Mittels/ die Fruchtbäume vor den Ameisen

und dem Meelthau zu bewahren.

Nichts eingelangt.

Num. 2. Auf die besten, den Lothringer und
Lyoner zunächstkommenden Unfchlittker-
zen.

Hr. vieös? und Gterchy zu Laufanne.

Num. z. Aufdie Entdekung fowohl als Ver
arbeitung der besten feuerhättigen Crdart
im Kanton.

Nichts eingelangt.

Num.4. Aufdie Erhaltung der grösten An¬
zahl Bienenimben von dem Winter 1771.
bis Anfangs Mayens 1772.

Nichts eingelangt.

Num. 5. Auf das meiste und fchönste Brod
aus ios Pfund Kernen.

Nichts eingelangt.

Num. 6. Auf die Erfindung eines Pflnges,
vermittelst desselben man mit zweyen
Ochsen eine Juchert schwer Land von
zi2sv Schuhen in einem Tage, 4 bis

s Zölle



Ausgetheilte Prämien. «vi,

5 Zölle tief, gemächlich und wohl vflü,
gen könnte.

Nichts eingelangt.

Nnm. 7. Demjenigen, der aufs wenigste s
Klafter Heu bis zum Neujahr in einem

Heustapvel verwahren wird, fo wie sie

in England gebräuchlich smd, da zu

ihrer Errichtung fast kein Holz gebraucht

wird, und das Strohdach auf dem Heu
selbst liegt.

Nichts eingelangt.

Num. 8. Für denjenigen, der nach englifcher

Art einen Plaz bereiten wird, um dte

Korngarben zu bewahren, ohne ein

anderes Gebäu als ein Dach von Stroh
und Pfählen, aufwelchen das Dach rnht
und hinauf- und hinunter gelassen werden

kann.

Nichts eingelangt.

Num. 10. Auf den verhältnismäßigen grösten

Abtrag von Hand gesammelter Kleefaat,

von einer halben Juchert.

Nichts eingelangt.

Num. ir. unter gleichen Bedingen alls die

Efparcettefaat.

Nichts eingelangt.

I. Stük i??-, B Prä-



xvttl «getheilte Prämien.

Prämien aufdie Seidenspinnerei haben
erhalten:

Für An. 1770. gesponnene Seide:

Prämien von l.. 6. denjenigen, die von ro
bis 15 « Seide von selbstgezogenen Set-

denwürmern haben spinnen lassen.

Hr. öerätt. von Vivis, 161L z Loth.

Prämien von 5. für gesponnene Seide vsn
4 bis s w.

Töchter «Msrâ und ^vwt von Vivis 9 «.
IZ Loth. Hr. lapernon 9 w 2^ Loth.
Hr. kavrot 7 iL. 7z Loth.

Prämien vsn z für gesponnene Seide
von i bis 4 iL.

Töchter Calarne und Empierre z iL. Loth.

Mr An. 1771. gesponnene Seide.

Eine Prämie von 180 i^. ftw denjenigen, der

die gröste Menge Seide über 15 tiz.

spinnen lassen.

Hx. LenMmm Gaulis, VON Colsons^ 47 K.
Prämien von s wie oben.

Hr. ««urFöt Wundarzt zu Morste, zo «.
L)r. Leräe^zu Vivis 27N5. 9 Loth. Frau
Eck zu Vivis, 16 ik sz Loth. Meister
8sbäl,er der Gärtner zu Neus, IZ t«.
izzLoth. Hr.



Ausgetheilte Prämien. xi«
«zgfr. Vlt«2 zu Vivis, IO Ik.

^
Prämien von s wie oben.'^gfr. ?empierre VVN Vivis, 9 «. Loth.Hr. I^pernon von Vivis, s «. c^afr

sonnet VVN Montreux. 4 w7 « LotKTochter ^rkev von Vivis, 4 «. 4L0HIFr. Oomcr von ^»vMe4ti5 ipotb Äs?^illar^ VVN Vivis, 4 W. '
Prämien vsn z wie oben.Norre tlarrev Z «. 8 Loth.

Prämien aus, hat die Gesell,schast noch Hrn.«ourzet, inBetracktun.1Jim Menge Seide', dl/?r s V^^^^^^^^^MW Hrn. Kuuviere, we er sich alle ;ur Sei^denspmnerey nöthige Werkzeuae anaes^wd diese Knnst M eimVV^ zuS«^ ^'lohn^g «undMd^
Us»m^ '""^r Leute «r Sei!J^"?ey beflissen, ist jedem noch eine extraGranne von

zugesprochen worden.

B 2 Preise



AX Prämien

Preisangaben für das Jahr 1772.

Welches ist die beste und leichteste Art
die Bestandtheile des Erdreichs kennen zu

lernen? Der Preis ist eine goldene Denkmünze

von 20 Dukaten. Die Gesellschaft wünscht in

dieser Abhandlung nicht nur die Kennzeichen an.

zutreffen/ durch welche man erkennen tan, ob

Sand, Mergel, Thon, Salz:c. in den vorgeleg,

ten Erden steh bestnden, föndern auch wie daS

Verhältnis eines Theils gegeu den andern bestim»

met wird, daß man fo genau als möglich wissen

könne, wie viel Sand, Salz, Eifen :c. insbefonders

aber wie viel Fett, wie viel Oel,.in jeder

gegebenen Erde enthalten ist.

Ein Preis von Dukaten, aufdie beste

Art, die Gartenfrüchte den Militer hindurch

vor der Fäulung und den Infekten zu

bewahren.

Prämien für das Jahr 1772.

Rum. I. Eine von Herrn Marefchall Jen ner,'
und Hrn. Oupe/roux von Neuenburg, ge-

sezte Prämie von 2« Dukaten, auf die

Erfindung eines tüchtigen Mittels, die

Fruchtbäume vor den Ameisen und Meel-
thau zu bewahren. Dieses Mittel soll

«der auf eigene und züverläßige Erfahrungen

gegründet seyn.

«um. 2.



für das Jahr r772. xx

Num. 2. Eine Prämie von z Dukaten, auf die
besten den Lothringer mid Lyoner
zunächst kommenden Unfchlittkerzen.

Rlttn. z. Eine Prämie von 8 Dukaten, aufdie
EtttdewNlifowohl als Verarbeitung der
besten feuJhältigen Erdart im Kanton.
Es müssen Proben von der rohen u»o verar«
beitele» Erde eingesandt werden.

Num. 4. Eine Prämie von s Dukaten, aufdie
Erhaltttng der grösten Anzahl Bienen-
imben, von den Winter 1771. bis
Anfangs Mayens 1772.

Num. 5. Eine Prämie von 20 Dukaten, aufdie
Ersindung eines Pfluges, vermittelst
desselben mail mit zweyen Ochfen eine

Juchert fchwer Land von z 1250 Schuhen

in einem Tage, 4 bis 5 Zölle tief
gemächlich und wohl pflügen könnte.
Dte Gefellfchaft verlangt aber ei» zureichendes

Attestatum, daß man diefeu Pftug nach ge«

meldten Bedingen etwelche Tage hintereinan«
der habe arbeiten gefehn, und diefer Bericht
muß vor Ende dieses Jahrs eingesandt wer«
den.

Num. 6. Eine Prämie von 6 Dukaten, demjeni¬
gen, der aufs wenigste 6 Klafter Heu bis
zum Neujahr in einem Heustappel vcr-
walMn wird, fo wie sie in England ge-
brätMich sind da zu ihrer Errichtung

B A V st



«Xli Prämien für 1772.

fast kein Holz gebraucht wird, und das
Strohdach auf dem Heu selbst liegt.

Num. 7. Eine Prämie von 4 Dukaten für den¬

jenigen, der nach englischer Art einen

Plaz bereiten wird/ umdie Korngarben

zu bewahren, ohne eN anderes Gebäu

als ein Dach von Stroh und Pfählen,

aufweichen das Dach ruht und
hinauf- oder hinunter gelassen werden kann.

ES müssen aber wenigstens 200 Garben

darinn verwahrt werden könne«.

Num. 8. Eine Prämie von 20 Dukaten demieni-

gen Gerber, der 12 währschafte
Kuhhäute ohne Kalk gegerbet, die durch die

Kenner für die besten zu Solleder werden

gefchäzt werden. Die Beurtheilung
derselben wird in der Martinimeß ,772
geschehen und dazu mehr nicht als eine Haut
erfordert, die übrigen eilfe aber müssen durch

behörige Attestat«, von gleicher Qualität wie

daS Probstük zu seyn, bereiniget werden.

Num. 9. Eine Prämie von z Dukaten, aufden
verhältnismäßigen grösten Abtrag von
Hand gesammelter Kleefaat, auf einer
halben Juchart.

Num. io. Zwey Prämien, eine von 5 Dukaten, für
das beste Stück Leinwand von 70 Tragen,

und eine von 4 Dukaten für etMleicheS
von 6« Tragen.

Anzeige



«Wo c, vR> xxiil

Anzeige der Prämien,
welche aus dem Ueberrest des Gewinns
der 1766 gezogenen Lotterie zu Aufmunterung

der Pflanzung weisser
Maulbeerbäume und des Seindcnbaues in dem

Kantone Bern bestimmet stnd:

Ro. r. Zwey Prämien, elne von 150, und eine
von so den zwo Pflanzschulen von weissen

Maulbeerbäumen / so Anfangs Novemb.
1772. die schönsten und grösten werden
«funden werden.

No. 2. Eine Prämie von ico für die fchönste
und gröste Pflanzung von Maulbeerbau.
men. Diefe Prämie foll aber erst im Nov.
1774. zubetennt werden.

Von diefen Prämien sind diejenigen alle auS-
ausgeschlossen, die bereits von UU. GG.
HH. Vorschüsse zu Anlegung der Pstan.
zen, oder die im vergangenen Jahre fchon
gleiche Prämien erhalten haben.

No. z. Eine Prämie von 15 neuen l.«uis^'«r
dem oder denjenigen, durch deren
gemeinschaftliche Veranstaltung eine
der Eniehuna der Seidenwurmer und
der Seidenfvinnerey wohl kundige
Haushaltung aus Frankreich öder Ve>
mont herkommen und stch zwey Jahrc

B 4 hinten



5X15
Anzeige

Untereinander in der Vogtey Vivis,

aufhalten wird.

Die eine Hälfte diefer Prämie wird da,

erlle, und die andre Hälfte das zweyte

Jahr des Aufenthalts Abgedachter

Haushaltung denjenigen
ausbezahlt werden, die

im Novemb. ,772. durch em «on em

Magistrat des Orts ausgeferUgtev Zeug,

fame beweist« tonnen, daß ste oblgen Be.

dingen ein Genügen geleistet haben.

^ Eine Prämie von i5 neuen ^«„iLä'orfür

^"êine gleiche Einrichtung unter eben den¬

felben Bedingen wie No. Z. ln der Vogtey

Neus.

«,« < Jebn Prämien, jede «on obiger

^ ftem « H u«un in der Vogtey Vivis

für jede Perfon, bis auf die Anzahl von

Mlsìmalilen, die sie wahrend den

weySV Aufenthalts, getreu-

lich in allem, was zur Erziehung der

Würmer und der Seldenfpmnerey zu

zu A n nöthig ist, w,rd unterrichte

haben und dessen e.» von dem Magistrat

des Orts und zweyen
kunstverstandlgen Per.

sonen unterzeichnetes AtteKatum wird auf.

weifen können.

«« 5/ -Zehn Prämien, jede von ,5 l>. zuGun-

lien obiger fremden Haushaltung m der

Vogtey Neus, unter gleichen Bedingen

wie No. s.
No. 7.



der Prämien. XXV

No. 7. Zehn Prämien, jede von 15 zu Gun¬
sten der fremden Haushaltung in der
Vogtey Vivis, für jede Perfon bis aus
io, die aus einer Entfernung von 4Stunden und mehr hinkommen, umvon derfelben, wie oben gesagt worden,
unterrichtet zu werden ^ dessen gleichfalls
ein gültiges Attestatum muß können vorgewiesen

werden.

Ro. 8. Zehn Prämien, jede von 15 unter
gleichen Bedingen wie No. 7. in der
Vogtey Neus.

Ro. 9. Zehn Prämien, jede von 20!.. jeder Per¬
son, bis auf 10, die, wie No. 7. gesagt
worden, stch von der fremden Haushaltung

in der Vogtey Vivis, in allem waS
den Seidenbau betrift, wird unterrichten

lassen.

No. is. Zehn Prämie?, jede von 20 unter
gleichen Bedingen wie No. 9. in der
Vogtey Neus.

Ro. ir. Zwey Prämien von 20« l.. und eine
«on iO« l.. aufdie gröste Menge gesponnene

Seide über 5« w.
R0.12. Zwey Prämien, jede von 5c, denjeni¬

gen, die von 4« bis iL. werden spinnen
lassen.

B 5 No. !Z.



XXV! Anzeige der Prämien.

No. iZ. Drey Prämien, jede vou 401« für 25
bis SsO iL. gesponnene Seide.

No. 14- Sechs Prämie« / jede von so für 1?
bis 2s W.

No. 's. Acht Prämien, jede von 15 1.. für 10
bis is tv. '

No. 16. Zehn Prämien, jede vo» is I..für s
bis io «.

Die ganze Summ dieser Prämien belauft sich

auf 264.O l..

Obige Prämien von No. n. bis No. 16.
werden erst An. i?74- zubekennt; die Atteffatio-
nen aber für 1772. und 1773. angenommen wer«
den; doch soll jede Person nur die Prämie von ei«
nem Jahr beziehen können, und alle diejenigen,
die an denselben Tbeil zu nehmen begehren müssen
zuverläßige Zeugsame einsenden, daß die gkspon.
nene Seide von den von^hnen selbst gezogenen
Seidenwürmern erhalten worden sey.

Preis-



Pmsaufgabm für das Jahr 177?.

Kin Elementarbuch, über dis physische»
Grundsaze des Akerbaues zun: Gebrauch
des Landvolks. Der Preis ist eine goldene
Denkmünze von 40 Dukaten. Die Gesell-
schast begehrt, daß in diesem Buch mit
Deutlichkeit und Kürze behandelt werden : die
physischen Grundsaze des Wachsthums der Pflanzen

nebst einer Beschreibung der verschiedenen

Theile einer Pflanze und ihres Nuzens:
der Einfluß der Elementen und der Jahrszeiten

auf dieses grosse Werk der Natur: die
Eigenschaften der verschiedenen Erdarten : die

zwey grossen Mittel sie fruchtbar zu machen,
das Pflügen, und das Düngen: der Ge
brauch der zum Akerbau dienlichen Werkzeu
ge, und was zur Beurtheilung ihrer Voll,
kommenheit in Absicht auf die Ersparung der
Kräfte muß in Betrachtung gezogen werden:
die Würkung des Düngers anf die Vegetation

und dte Anwendung der allgemeinen
Grundfäze auf die verschiednen natürlichen
und künstlichen Dünger : die Regeln um diese

Kenntnisse aufdie verschiedne Arten das Land
Zu bauen und auf die Verschiedenheit des
Erdreichs anzuwenden: die Beschaffenheit der
verschiedenen Arten von Wasser, und der Nuzen

derselben in Fruchtbarmachung des
Erdreichs durch das Wässern : der Vortheil durch
die Kräfte der Thiere die Schwäche der mensch¬

lichen



xxviil Preisaufgaben für das Jahr 177z.

lichen Kräfte zu erfezeu zc. Man begehrte
daß diefe Grundfäze auf eine dem Landvolk
verständliche Art vorgetragen und jede Regel
mit praktifchen Beyspielen erläutert werde;
daß man stch bekannter Ausdrüke bediene/
fich nicht allzufehr beo Umständen aufhalte/
die dem einfältigsten Landmanne bekannt sind ;
daß man stch befonders bemühe die dem Fortgang

des Akerbaus fchadlichen Vorurtheile
auszurotten, und daß man den Landmann
lehre, felbst über feine eigenen Arbeiten
nachzudenken. Die Gefellfchaft begehrt übrigens
nicht, denjenigen, die diefe Materie
bearbeitenwollen, die Methode vorzufchreiben,
deren sie sich bedienen follen; ihre Absicht ist
bloß > den wahren Zwek und den Geist der
ausgetriebenen Aufgabe zu zeigen, in welcher

keineswegs eine vollständige Abhandlung
über alle Theile des Landbaues gefordert
wird.

Die fchou An. 1769. von der Hohen Venne
r - K a m m e r aufgegebene Frage:

wie können die in diesen Lmiden sich befindlichen

waldwasser und Flüsse, infonderheit
die Aar, zum ftzglichsten in ihren

Schranken gehalten, die an denselben lie»
genden Güter vor dis;örtiaem Schaden
Und Verwüstungen auf die sicherste weise
gesichert, und auf welche Art, von welchen
Materialien mumm die dazu erfordcrli.

chen



Preisaufgaben auf das Jahr i?7Z. xxix

chen Schwellen errichtet, uin nachgehende

am leichtesten können erhalten zu wcrden
Der Preis ist eiue goldene Denkmünze
von 2O Dukaten.

M. Die Wettschriften und Wettproben müssen vor dcm

Ende des Jahrs bey Hrn. Doktor Tribolet,
Sekretär der Gesellschaft, eingegeben werdcn. ES

erklärt nuch die Gcsellfthast, daß sie alle Wcttschrif.

ten, die von ihren Verfassern mttcrzeichnct, oder

sonst nichl genau verdecket: deöglciche,' alle nicht

vollständige, odcr von nicht benannten Personen gc>

stellten Zeugiamm begleitete, oder gar verspätete

Wettproben, sowohl iu Preisen als Prämien un,
sähig erkenne.
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